
/) n Au rauchst oder nicht, hier einife Fakten übers Rau-

U chen, die du vielleicht noch nicht kennst. Einfach so
zum Wissen und Weitererzählen:
MACHT RAUGHEil SüGHIIG? Ja, Rauchen macht süchtig.
Das im Tabak enthaltene Nikotin löst psychische und physi-
sche Abhängigkeit aus. Langfristis führt die Sucht zu einer
Verminderun$ der körperlichen und feistifen LeistunSsfä-
higkeit, das lmmunsystem wird feschwächt.
WIE DIE EtIERt{. EBal wie du zu deinen Eltern stehst: Beim
Rauchen und Nichtrauchen s ind s ie dein Vorbi ld .  Wenn bei
d i r  zu Hause jemand raucht ,  wi rs t  auch du mi t  höherer
Wahrschein l ichkei t  rauchen,  a ls  wenn du in e inem Nicht-
raucherhaushal t  leben würdest .
tUl{GEl{ZUG. Weißt du noch: die erste Zi$arette? Der Hus-
ten danach? Eine $esunde Abwehrreakt ion deiner  Lunfe!
Wenn du beim Inhal ieren n icht  mehr hustest ,  is t  dein Kör-
per bereits angegriffen: Die Flimmerhärchen, die die Lunfe
re in igen,  s ind kaput t  und können s ich n icht  mehr gegen

den Rauchanfr"iff wehren. Die Lunfe ist jetzt offen und
wehr los -  für  den Rauch.

SGHADSI0FFE. Zi garettenrauch enthält tausendmal mehr
Staubteilchen als der dichteste je gemessene Smog. 20
Jahre lang 20 Zigaretten pro Tag befördern sechs Kilo Russ
(ca. l0 Briketts) in die Lunfe. Diese verändert ihre Farbe
von rot zu schwarz. Eine Zi$arette enthält rund 4000 chemi-
sche Verbindungen, mindestens 40 davon sind krebserre-
gend.  12.000 b is  14.000 Menschen sterben in Österre ich je-
des Jahr  an den Fol fen des Nikot tnkonsums.
MN 10 FA]{GE]{ AtS IEENAGER Al{. In den Industrielän-
dern beginnen 8 von 10 Rauchern a ls  Teenager -  ihr  Ris iko,
frühzeiti€ am Rauchen zu sterben, steigt dadurch weiter.
AUFDRUCKE AUF ZIGAREIIEIIPAGI(U1IGE1{.,, Rauchen ka nn
tödl ich sein."  , ,Rauchen fü9t  lhnen und den Menschen in lh-
rer  Umgebung erhebl ichen Schaden zu."  Solche Sätzen ste-
hen seit 1. Oktober 2003 auf östemeichischen Zi$aretten-
packungen und sollen Raucher bekehren. Umfragen haben
aber gezeigt, dass diese Warnungen kaum Beachtun$ fin-
den:82% der Raucherinnen und Raucher geben an, dass
sie deshalb nicht aufhören
wer0en!
l{lKOTlN. In der Tabak-
pflanze ist Nikotin zum
Schutz vor Insekten ent-
hal ten.  Nikot in  wird von
allen bekannten Lebewe-
sen Semieden,  nur  vom
Menschen n icht .  Dieses
Supergift kann auch syn-
thetisch erzeugt werden,
in reiner Form ist es eine
öli$e farblose Flüssigkeit. Nikotin ist eines der stärksten
Gifte der Natur: Schluckt man reines Nikotin, so sind 50 bis
100 Mill igramm bereits tödlich. Eine ZiSareüe enthält bis zu
1,5 Mi l l i f ramm Nikot in .
RAUGHEII MAGHI SCHIANK. Der Körper von Menschen, die
rauchen, ist einer Art Dauerstress ausgesetd. Deshalb al
tern Raucher/ innen schnel ler .  Und das s ieht  man auch.



RAUGHEI{ SGHMEGKI. Wer raucht, ist fast immer einer be-
st immten Marke t reu und kauf t  s ich n ie e ine andere.  Aber
Versuche haben gezeiSt ,  dass von 100 Rauchern nur  2 b is
10 ihre e igene Marke b l ind am Geschmack erkennen.  Und
das, obwohl Zigaretten massenhaft Aromastoffe enthalten.
IVERBUNG FÜRS RAUGIEN. Die Tabakwerbun$ verknüpft
Rauchen sehr  of t  mi t  angenehmen Dingen:  Genuss etwa.
Cowboys auf Pfenden deuten Freiheit an. Doch ist es nicht
mehn Freihei t ,  ke ine ZiSaret ten zu brauchen und ohne s ie
durch die Welt zu reiten? Nicht immer an das nächste Pa-
cker l  zu denken und unwirsch zu werden,  wenn d ie Traf ik
geschlossen und kein Geld für  den Automaten da is t  und
der Nachschub somit  ausble ibt?
AUFHöREil. Laut Umfrafen haben 100 von 100 Rauchern
schon ans Aufhören gedacht .  lm Grunde is t  es e infach.  Die
EntscheidunS fällt in deinem Kopf. Wenn die Antwort lautet:

, , lch brauch's  n icht ! " ,  b is t  du berei t  zum Aufhören.  Wenn du
rauchst  und wirk l ich aufhören möchtest ,  können Nikot in-
kaugummis und -pf laster  d i r  dabei  hel fen.  Rauchen unter
Jufendl ichen ste igt  s tark an.  Rauchen is t  in  0sterre ich erst
ab dem 1 6. Geburtsta€ erlaubt. Eine WH0-Studie zeitt, dass
die Zahl  der  rauchenden Jugendl ichen in Österre ich sei t
1990, insbesondere bei Mädchen, stark gestiegen ist:


